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Wasser in Dresden

Wasser prägt das Bild unserer Landeshauptstadt seit Generatio-
nen. Dabei spielt die Elbe seit Beginn der öffentlichen Trink-
wasserversorgung Dresdens eine zentrale Rolle. In den beiden
Grundwasserwerken Hosterwitz und Tolkewitz wird Elbewasser in-
direkt als Uferfiltrat anteilig gemeinsam mit echtem Grundwasser
für die Herstellung von Trinkwasser genutzt. Im Wasserwerk
Hosterwitz besteht außerdem noch die Möglichkeit, bei Bedarf zu-
sätzlich Elbewasser aufzubereiten und über Anlagen zur künstli-
chen Grundwasseranreicherung zur Erhöhung des Dargebotes zu
versickern. Die Wasserwerke Albertstadt und Saloppe dienen der
Versorgung von Infineon. Für die Herstellung von Trinkwasser
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werden sie nicht mehr genutzt. Die Grundwasserwerke sichern
etwa ein Drittel des Trinkwasserbedarfes des Versorgungs-
gebietes. Die größere ,restliche‘ Trinkwassermenge wird im
Wasserwerk Coschütz hergestellt. Rohwasserressource ist hier das
Wasser des Talsperrensystems Klingenberg/Lehnmühle. 
An 28 Standorten sind Trinkwasserbehälter mit einem Gesamt-
volumen von 250 000 m3 in Betrieb. Sie dienen dem Ausgleich der
Wasserbedarfsschwankungen. Um in allen Stadtteilen und dem zu
versorgenden Umland unter Beachtung der unterschiedlichen Hö-
henlagen ausreichende Drücke zu gewährleisten, ist das 2 500 km
lange Trinkwasserrohrnetz in 46 Versorgungszonen unterteilt und
es werden 25 Pumpwerke betrieben. 

Das Wasserwerk Dresden Hosterwitz

Das Wasserwerk Hosterwitz wurde am 11. Dezember 1908
nach anderthalbjähriger Bauzeit als drittes Wasserwerk in Betrieb
genommen. Davor gingen schon 1875 das Wasserwerk Saloppe
und 1898 das Wasserwerk Tolkewitz in Betrieb. Das Wasserwerk
Hosterwitz wurde nach Plänen des Stadtbaudirektors Hans Erlwein
gebaut, die Wasserwerke Saloppe und Tolkewitz nach Plänen
von Bernhard Saalbach. Die Aufbereitungstechnologie des
Wasserwerkes Hosterwitz war anfangs sehr einfach. Mit
Inbetriebnahme des Wasserwerkes wurde Uferfiltrat der Elbe in
Brunnen gefasst und direkt ins Verteilungsnetz gedrückt. Der stän-
dig steigende Bedarf an Trinkwasser in der Stadt Dresden war
Anlass, die Leistungsfähigkeit des Wasserwerkes durch Aufbau
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neuer technologischer Anlagen zu erhöhen. Das wurde in den
Jahren 1928 bis 1932 realisiert. In derselben Zeit wurde die
Antriebsenergie Dampf durch Elektrizität ersetzt. Die neue
Technologie bestand aus Anlagen zur künstlichen Grundwas-
seranreicherung. Ziel war es, das vorhandene natürliche Grund-
wasserdargebot bei Bedarf ergänzen zu können. Dazu wurden die
Anlagen so ausgelegt, dass mit ihnen Elbewasser vorgereinigt und
versickert werden konnte. Außerdem wurde eine neue Filterstufe
zur Aufbereitung des gesamten Grundwassers errichtet, um die
Verschlechterung der Elbewasserbeschaffenheit abzufangen. 
Der ständig weiter steigende Wasserverbrauch wurde immer von
Überlegungen begleitet, ihn durch die Erhöhung vorhandener
bzw. durch die Schaffung neuer Wasserwerkskapazitäten abzu-
fangen. So wurde schon in den neunzehnhundertzwanziger Jah-
ren das Erfordernis erkannt, möglichst schnell ein Talsperren-
wasserwerk zu errichten. Dem wurde durch den Bau des
Wasserwerkes Coschütz in der ersten Hälfte der neunzehnhun-
dertvierziger Jahre nachgekommen. Den gleichartigen Handlungs-
bedarf gab es für die Erhöhung der Trinkwasserabgabeleistung
des Wasserwerkes Hosterwitz ab 1970. Nach intensiven Vorunter-
suchungen wurde deshalb 1983 mit dem grundlegenden Umbau
des Wasserwerkes begonnen. Ziel war die Verbesserung der Auf-
bereitungsleistung und eine deutliche Erhöhung der Trinkwasser-
abgabeleistung. Das Werk wurde in die Lage versetzt täglich
72 000 m3 Grundwasser aufzubereiten. Der Bau und die Inbe-
triebnahme neuer technologischer Module, vor allem leistungs-
fähiger Aufbereitungsstufen – und deren gezielte Verbesserung
Anfang der neunziger Jahre – gewährleistet die ständige
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Herstellung von qualitativ einwandfreiem Trinkwasser. Das wurde
insbesondere durch die Inbetriebnahme einer Filteranlage mit
Wasserreinigungskohle erreicht. 
Die sehr gute Qualität des Trinkwassers wird durch eine Vielzahl
von Maßnahmen gewährleistet. Das sind insbesondere die leis-
tungsfähige Technologie des Wasserwerkes, gut ausgebildetes
Personal und die ständige Überwachung der Beschaffenheit des
Trinkwassers. Das Wasserwerk wurde und wird weiterhin ständig
neuen Anforderungen angepasst. Das sind: die Verbrauchs-
situation im Versorgungsgebiet, die Erfahrungen aus dem Elbe-
hochwasser des Jahres 2002 und die Notwendigkeit der Ein-
haltung der Regeln der Technik. Im folgenden Technologieschema
sind die einzelnen Arbeitsstufen dargestellt.  
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Zufahrt
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TECHNOLOGIESCHEMA

LAGEPL

Elbewasser-
entnahme Flockung/Sedimentation

Flußwasserfiltration
4 Mehrschichtfilter je 75 m2

Filtrationsgeschwindigkeit 6-10 m/h

Blähton
0,85 m

Kies 1 m

FilterspülwasserFilterspülwasser

Aluminiumsulfat
50-70 g/m3

(Al2(SO4)3 x 18 H2O)
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Elbe

LAN

Wasserwerk Hosterwitz
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Infiltration Fassung

Belüftung/
Entsäuerung
12 Rohrgitterkaskaden

Aktivkohlefiltration
           8 offene Filter

           je 75 m2

Hauptförderung

Desinfektion
0,3 g/m3

Cl2

Restentsäuerung
18 ml/m3

25%ige NaOH

Chlor

Netz

5 Reinwasser-
pumpenReinwasserbehälter

Inhalt 8180 m3
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Grundwasserleiter

00 m2 Infiltrationsfläche

11
1 

H
eb

er
b

ru
n

n
en

Sa
m

m
el

b
ru

n
n

en

36
 B

ru
n

n
en

m
it

 U
M

W
-P

um
p

e

2 
Zw

is
ch

en
p

um
p

en

NaOH

4

5

6

7

9

8



Elbwasserentnahme
mit Einlaufbauwerk und Förderung von Elbewasser in die
Flockung/Sedimentation

Flockung/Sedimentation
Elimination der groben Verunreinigungen und
Reduzierung aller sonstigen Inhaltsstoffe

Filtration (Versickerung)
Entfernung der Trübstoffe und Partikel

Infiltration
Elimination von Mikroorganismen

Brunnen
Fassung und Entnahme von Uferfiltrat
und Infiltrat

Belüftungsanlage
Entsäuerung durch Austrag von Kohlenstoffdioxid und
Eintrag von Sauerstoff

Filtration über Kornkohle
Elimination gelöster Spurenstoffe

Reinwasserbehälter
Zwischenspeicherung des Trinkwassers

Maschinenhaus
mit Zwischenförderpumpen, Filterspülwasserpumpen,
Spülluftgebläsen und Reinwasserpumpen zur 
Förderung des Trinkwassers in das Verteilungsnetz 
der Stadt Dresden

Chemikaliengebäude
Lagerung und Dosierung von Aluminiumsulfat 
und Natronlauge

Chloranlage
Lagerung und Dosierung von Chlor zur
Trinkwasserdesinfektion

Pufferbecken
Zwischenspeicherung der Filterspülabwässer

Wirtschaftsgebäude

Sozialgebäude

Altes Wasserwerk

Funktionsstufen des Wasserwerkes Hosterwitz
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